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P@*wdsenf*e \Wtmt&tfttitun&
Organ in fd>»etjertfd>ett %xmn.

Per So)tPri3. JBilitärjtitfn)rifl XXI1- «?at)rgattg.

»afel, 27. Dftoter. II. Qa^rcjctttö. 1856. Mro. 86.
©ic fa)weljerifö)e 3Rilit«rjeitung erfdjefnt gweimal in ber SBodje, jeweilen SOtontag« unb ©onnerflagö Slbenb?. 2Der tyxeii bi«

(Snbe 1856 ift franco bura) bie ganje ©d^wetjISr. 7. —. ©ie Seftellungen »erben btrect an bie a3ertagef)anblting „bie ^e^weig-
baufer*frt|e HUrlajebucbijanMunj in pafel" obrefftrt, ber ffletrag wirb bti ben auswärtigen Sloonnentcn bur$ SJtadjna^me erfco&cn.

Sßcrantwortlidje SRebaftion: §ani SBielanb, Äommanbant.

Ueber baö Ärteaöfatmtriffartat bei ben beiben
Sruuuenjufaramensüaen.

SBenn fta) über tie Seiftungen beö Äriegöfommif-
fariatö bei ten beiten größern Sruppenjufammcn-
jügen SRügcu oernepmen ließen, fo hat man wenigftenö

tie Bcfricbigung, taß fetbige niept von font-
petenten gaegmännern mit noch weniger von ten
Ehefö ter Sruppcnforpö bermbren, unt taß, wenn
man ihre Urfacben genau unt unbefangen unterfuegt
hätte, fta) faum jemant würte gefüllten haben,
bavon fo viel Slufbebenö ju machen. Bei tiefen großen,
feit 1847 nicbt mebr tagewefenen Smppcnfonjcn-
trirungen, mar tie Slufgabe ter Äommiffariatö-
beamten, tie Slüc erft feit 1850 tiefer Slbtbeilung
teö ©eneratftabeö angehören, niegtgeringer ali für tie
Sruppcnofftjiere, tenen eö jutem an Borübungen in
ihrer Bartpic niemalö gefehlt hatte, ©cm Oberft-
fricgöfommiffär mar tie Organifation fämmtlicber
Bcrmaltungöjtpcige bei ter öftlicgen unt meftltcgen
Uebungötivifton übertragen; mit vorläufiger Äenntniß

ter wahrfepeiniiepen Bewegungen unt im Ein-
verftäntniß mit ten Höcpftfommantircntcn bemühte
er ftcp tie Slnortnungen fetbft auf unvorjufepente
Slenberungen unt SBecbfelfällc auöjutehnen, unter
Benupung aller fta) tarbictenten örtlicgen Berbältniffe.

— S»n Snnern ter Berwaltung befteben tie
unvermrittiepen Hemmniffc, weil über Bolbi
Berpftegung, Sranöport, Bfertc, «Dtunition n. f. w.,
bejüglicb teö angetviefenen ©taatöfretitö gefonterte
Nccgnung geführt werten mußte, nemlicg für
©encralftab unt Snfantertc alö Sruppenjufammenjüge
nnt pinwiter für jete Slbtbeilung ter jugejogenen
©pejialwaffen afö bereu SBictcrbofungöfurfe.

©ic Einteilungen unt Sluöfüprungcn in btt SBeft-
febweij boten weit größere ©ebwierigfeiten bar alö
jene in tem Oftcn. ©orten bti porperrfepenter
Abneigung gegen ten Smppenjufammenjug gelang ti
nur mit vieler 9Rübc tie Sicferungen ber Scbcnö-
bebürfniffe für SRannfcgaft unt Bferbe jn leitlicben
Bebingungen unt mit genügenter ©ieperprit ab&u-
fcpließen. ©ebon tie «JWarftpreife ftepen nampaft
bftger alö felbft in Bafel unt Slarau, hajtt fammen

tenn noa) tie ©teigerungtfgclüfte einjelner unt
vereinigter ©pefulanten. ©o wagten tie Bäder in
S)verton vereinigt für tie «Ratton von l '/2 Bf. Brob
52 «Rppn. ju fortern, welcbc ten ganjen ©ommer
binturcp in tem entlegenen Biere einem Santbäder
mit 27 «Rppn bejablt wurte. (Sin Saufanner Hauö
übernahm tie Sieferung ju 42 «Rppn. mit Bflicbt
teö Sranöportö unt ter Sluötpeifung auf mehreren
feftgcftcüten Etappenptäpen. — 3ur gourragc war
fein b^ S« billigen Brcifcn ju befommen, nnt taö
Äommiffariat fab ftcp genötpigt mit eingeholter
höherer Boflmacpt beffen Slbgabe in ten ©emeinten
regutriren ju laffen mit 3»fage ber Sapfung naa)
fpäter amtlich ju befrtmmcnben Breifen.

©ic Eatrcö hatten von Slnbeginn in §)perbon in
großen mitunter ungefunben unt feuegten Sofafien
ju fantonniren unt ihre Nahrung fafernenmäßig jtt
heforgen, um tie babtiepen Einwohner ter ©emeinte
3)ücrton ter Einquartierungötaft jn entheben, welcher

ftcp in ter «Regel im Often, ©üten unt Norten
teö Baterlanteö niemanb entjtcgt, wai ten SBaatt-
läntcrtruppcnübrigenöniebtunbefanntift. ©ämmt-
üd)t Sruppen ter weftlicgcn ©ivifton mußten fotann
tvägrent fteben Sagen tie Ärtegöübungen btfttbm
unt tie Näcgte terfelben bivouaguiren, waö freilieb
tura) — fonft in Bivouafö niept üblia)e — ©trog*
auötpeilungen erleichtert wurbc. ©er ©iviftonö-
fricgöfommiffär unt feine ju ter Brigate eingetpeif-
ten ©egülfen hatten ftetö vollauf ju tbun, um bie
recgtjririge Slnfunft ter Sebcnömittel unt Sagerbe-
türfniffe an btn mit tem Obcrfommanto cinvet-
ftänttiep beftimmten gaffungöpläpcn ju fiebern unb
menn hiebei etmaö im Nütfftant verblieben oter
unrecht auögeführt würbe, fo mar tiefeö golge von
verättterten unt nicbt mitgeteilten Berfügungen
teö Äommanboö.

Sm Shurgau trafen tie atminiftrativen
Slnorbnungcn ein weit günftigereö Serrain; bic Bevölkerung

betvieö bie größte Bereitmifligfcit jur Slufnapme
ter eitg. SBeprmänner unb (SipiU unb «IRititärbcgör*
ten beeiferten ftcb mit allen münfegbaren «Drittpet-
tungen, ftatiftifegen Slngabenu. f. w. an bic Hanb ju
gehen. Brob unt gteifcb rourbe ju mäßigen Beeifen
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Ueber daö Kriegskommissariat bei den beiden
Truppenzusammenzügen.

Wenn sich übcr die Leistungen des KriegSkommissariatS

bei den beidcn größcrn Truppenzusammenzügen

Rügen vernehmen ließen, so hat man wenig.
stcnS dic Befriedigung, daß selbige nicht von kom.

Petenten Fachmännern uud noch weniger von dcn

Chefs der TruvpenkorpS herrühren, und daß, wcnn
man ihre Ursachen genau und unbefangen untersucht
hätte, stch kaum jemand würde gefunden haben, da.
von so viel Aufhebens zu machcn. Bei diefen großen,
scit 1847 nicht mchr dagewesenen Truppcnkonzen-
trirungcn, war dic Aufgabc der Kommissariatsbeamten,

die Allc crst seit t850 dieser Abtheilung
dcS GcncralstabcS angehören, nichtgeringer als für die
Truppenoffiziere, denen eS zudem an Vorübungen in
ihrcr Parthie niemals gefehlt hatte. Dcm Oberst,
kricgskommissär war die Organisation sämmtlicher
VcrwaltungSzweigc bei dcr östlichen und westlichen
UebungSdiviston übertragen; mit vorlä'usiger Kennt,
yiß der wahrscheinlichen Bewegungen und im Ein.
Verständniß mit den Höchstkommandircnden bemühte
er sich die Anordnungen sclbst auf unvorzuschende
Aenderungen und Wechselfälle auszudehnen, unter
Benutzung aller sich darbietenden örtlichen Verhält,
nisse. — Im Innern der Verwaltung bestehen die
unvermeidlichen Hemmnisse, weil über Sold,
Verpflegung, Transport, Pferde, Munition u. f. w.,
bezüglich deS angewiesenen StaatSkreditS gesonderte
Rcchnung geführt werden mußte, uemlich für Gcnc.
ralstab und Jnfantcric alö Truppenzusammenzüge
und Hinwider für jede Abtheilung der zugezogenen
Spezialwaffen als deren Wiederholungskurse.

Dic Einleitungen und Ausführungen in der West,
fchweiz boten weit größere Schwierigkeiten dar alS
jene in dem Osten. Dorten bei vorherrschender Ab-
neigung gegen dcn Truppenzusammenzug gelang eS

nur mit vielcr Mühe die Lieferungen der LcbcnS-
bedürfnisse für Mannfchaft und Pfcrde zu leidlichen
Bedingungen und mit genügender Sicherheit abzu.
schließen. Schon die Marktpreise stehen namhaft
höher als selbst in Basel und Aarau, dazu kommen

denn noch die SteigerungSgclüste einzelner und
vereinigter Spekulanten. So wagten die Bäcker in
Yverdon vereinigt für die Ration von i '/? Pf. Brod
62 Rppn. zu fordern, welchc dcn ganzen Sommer
hindurch in dem entlegenen Bière einem Landbäcker
mit 27 Rppn bezahlt wurde. Ein Laufanner HauS
übernahm die Lieferung zu 42 Rppn. mit Pflicht
dcS Transports und dcr AuSthcilung auf mchrcrcn
festgestellten Etappenplätzen. — Zur Fourrage war
kein Hcu zu billigen Prcifcn zu bekommen, und daS

Kommissariat fah sich genöthigt mit eingeholter hö.
hcrcr Vollmacht dessen Abgabe in den Gemeinden
requiriren zu lassen mit Zusage der Zahlung nach
später amtlich zu bestimmenden Preisen.

Die CadreS hatten von Anbeginn in Vverdon in
großen mitunter ungesunden und feuchten Lokalien
zu kantonnircn und ihre Nahrung kafcrnenmäßig zu
beforgen, um die hablichen Einwohner der Gemeinde
Yverdon der Einquartierungslast zu entheben, welcher

sich in der Regel im Osten, Südcn und Norden
des Vaterlandes niemand entzieht, waö den Waadt.
lä'ndcrtrupvcn übrigens nicht unbekannt ist. Sammt,
liche Truppen der westlichen Division mußten sodan«
währeud sieben Tagen die Kriegsübungen bestehen
und die Nächte derselben bivouaquiren, waS freilich
durch — fönst in Bivouaks nicht übliche — Srroh-
auStheilungen erleichtert wurdc. Dcr DivisionS-
kriegSkommissär und seine zu der Brigadc eingetheilten

Gehülfen hatten stetS vollauf zu thun, um die
rechtzeitige Ankunft der Lebensmittel und Lagerbe-
dürfnisse an den mit dem Oberkommando cinver-
ständlich bestimmten Fassungsplätzen zu sichern und
wenn hiebei etwas im Rückstand verblieben oder
unrecht ausgeführt wurde, fo war diefeS Folge von
veränderten und nicht mitgetheilten Verfüguugen
deS Kommandos.

Im Thurgau trafen die administrativen
Anordnungen ein weit günstigeres Terrain; die Bevölkerung

bewies die größte Bereitwilligkeit zur Aufnahme
der eidg. Wehrmänner und Civil- und Militä'rbehör,
den beeifcrten sich mit allen wünschbaren Mittheilungen,

statistischen Angaben», s. w. an die Hand zu
gehen. Brod und Fleisch wurde zu mäßige» Preise»
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jur Sieferung in aücn größern Äantonnmcntö
übernommen; auch tie gourrage, tie trop ter 3ulagc
für ten freien Sranöport auf aücn ©tattonen um 25
ä 30 Broj. unter ten Breifen teö SBeftenö betungen
werten fonnte. Eö hantelte ftch hier bei ter öfttidjen
©ioifion juin erftenmate eine tem Oberftfricgöfom-
miffär längft vorgelegenen Äantonnivuugöweife ju
verfudjeti/ bei welcher ter ©oltat ftd) wolji befinben
foflte, ohne tem Bürger turcp triefte Einquar*
ticrung unt Bcrpflcgung täftig ju fallen. «Dtit Hülfe
fatttottalcr Berjeidjniffe ließ man tnrdj tie ter Brigate

jugetbeiltcn Äommiffariatöofftjicrc in ten
betreffenben ©emeinben alle jur Unterbringung pon

«Dtannfdjaft geeigneten Näumlictjfciten wie ©djeu-
nen/ Nemifen u. trgl. aufnehmen unt in teren Nähe
geeignete Bläpe ju Erftctlung von gcltfüdjcn auö-
mittetn. Tie ©emeinten oter Brioaten hatten für
jeoeu SOtann 20 Bft.©trob ju liefern/ weldjeö währent

ten fünf Sagen ter Äriegöübungen betaffen
werten mußte, um in jeter folgenben ©iötofation
von greunt oter geint benupt ju werten, gür tiefeö

©troh / welcpeö naepher tie tantwirthfchaftlid)e
Berwenbung wieter erhielt/ begnügten ftd) tie (Si*

genthümer mit einer fehr billigen Entfdjäbigung unt
fo war cö möglich tie Hauptmaffen ter Äorpö/ mit
Sluönabmc ter auf Borpoften unt ©icperbeitöwadjeu
entfenteten Sheite, ftctö nahe beifammen
unterbringen. Sn ten mehreren Ortfchaften waren halbe

Bataiüone, in größern taö ©oppette an «Dtannfdjaftö-

jabt. Sn ten fogenannten Bcrettfcpaftölofalen wa*
ren tie Offtjiere ftctö bei ihren Äompagnien unt tie
ftrengfte Bolijei beftant pinftcptlicp innerer Ortnung
unt inöbefontere wegen geuerfteperbrit. Einwohner
unt «Dtititär befanben ftcp bei tiefen Einrichtungen
gut unt erfterc gaben ihre 3ufrictengeit ten ©oitaten

turch jttporfommentcö Benehmen unt freunt-
licpe Behantlung vietfeitig ju erfennen.

©iefe fonjentrirte Äantotmirungöwcifc tnaegte

ten Bejug pon Bivouafö unnötbig —inbeffen wurte
ein foteger ©onnerftagö ten 9. Oftober unverfebenö

für jete Sruppcnabthcitung angeorbnet unt fofott
auögeführt. Obgleich ter Boten ganj troden, fo fant
toeb eine Betedung beffelben mit einer Pannen

©tropfdjicpt ftatt; taö hiejuuöthige0uantum©trotj
fo wie Brennbotj ju Äüdjen- unt SBacpfeucr mußte

noch berbeigefebafft werten, wai bei ter furj bemef-

fenen Seit unt bei «Dtanget an freien guprmcrfen
einige Sterling ju erleiben hatte.

©ic Brot- uut glrifcbfaffungen gingen tie ganje
3cit in ter SRegel ihren geortneten, turcp ©iviftonö-
befctjtc vorgcfdjricbcnen ©ang/ unt ta immer nächtlicher

SBcitc oter ganj früh «JRorgenö gefocht werten
fotlte, fo hatten tie gaffungen je Slbentö juvor ju
gefcpepeit. Unwidjtige, verfpätete oter ganj auögcbtie-
bene «Ablieferungen ereigneten ftcp nur wenige unt
tie jwei teptern gäüe waren turcp einen, tem Äom-

miffariat ju fpät angejeigten, unt fomit auch ten
Stefcrern nicht mehr jur Botljiepung mitgeteilten
©iötofationöabäntcrung oerantaßt. Hingegen follen

einjelne Äorpö auö noch niept ermittelten ©rünten
Brot- unt gleifcpticfemngen in ten Bioouafö nicht

angenommen nnt ftcb, auf antere felbftgefättige SBeife

ernährt haben. — ©ic gourragetieferung war ten
meiften Sluöftctlungen auögefcgt ungeachtet ter pon
tent ttjurgauifchen Äriegöfommiffariat noch befon-
terö empfohlenen aber auch tureg «Dlinteftfortcmng
taju qiialiftjirtc Unternehmer ade ©icberheit für
tiefen ©ienft hatte oorauöfepen laffen. Eö jeigten
fta) fdjon in ten erften Sagen Sin- uut Uebelftänte
auf mehreren Bunften, unt obgleich im Slllgemeinen
tie ©tite oon Heu unt Hafer turch roictcrpolte, febr
unbefangene Unterfudjttugcn erf amit wutte, fo war
erftcreö itt einjelnen fleinen Bartpien boep nidjt ta-
teltoö utitl'crfortevtc tefto ftrengerc Slnfftcljt. ©er
Siefercr jeigte ftcp überhaupt tem Umfange feiner
Bftidjten nicht gewadjfen unt mit benreglcmentari-
fehen Borfdjriften fonnte man bei ter tägtidjen Bcr-
änterungbcr©tantguarticrc tcnBerfpättmgcn nicht
in lern SOtaße begegnen, wie tiefeö bei Pen fonft
üblichen/ jicmlidj ftabiten ©renjbefcpungcn unt Ue-

bungölagcrn ter galt gewefen wäre.

Tie Benupung ter Etfenbabnen für Sranöporte
ter Sruppen unt tbeilmeife auch teö «Dtaterieüen
hat ftch bewährt, ©owobl beim Einrüden in tie Sinie

ali bei Entlaffung fonnten «Dtarfdjtagc erfpart
werten/ tie «Dtannfehaft blich frifeper mit Ätcituug
unt Bewaffnung hatten weniger ju leiten, ©iefe
Bunfte unt tie fcpneilerc«Rüdgabe teö «Dtilijmanncö
an feinen bürgcrlicpcn Beruf würten felbft tann tiefe
Bewcgiingöweifc empfeplcn, wenn tabei für tie Bun-
teöfaffc feine tireften Erfparniffe gemacht werten
fonnten.

Tai Äriegöfommiffariat hat unter Peu obmatten-
ten Umftäntcn unt Berbältniffcn fein mögtidjfteö
gethan unt tie wenigen vorjüglicp auf SRißoerftänt-
niffc oter «Dtanget ter Slnjeige bcruhcnteÄlagcn falten

labiiii wenn ter fonft ununterbrochene ©ang
feineö ©ienfteö unbefangen in'ö Stuge gefaßt wirt.
Bon ten int tenfmürtigen ©ontcrbuntöfeltjug ver-
wenteteu Offtjieren teö Äriegöfommiffariatö ftnt
fehr wenige mehr verfügbar unt/ wie fetjon bemerft,
mußten tie ©teilen bei beiten 3nf«mmenjügen mit
fotepen befegt werten, tie jwar bei llebungötagern
unt iflrilitärfdjulen oft verweiltet waren, aber jegt
cbenfattö neue Erfahrungen fammefn follten.

Bei ter mcftlicpen Uebungötioifton war Hr. Wa*

jor ©tudp ©iotftonöfriegöfommiffär, welcher 1852

taö Sager in Shun unter Hm. Oberft Bourgeoiö ju
verwalten hatte; bei ter öftlicgen mußte bei Slbgang

cincö verfügbaren höhern Beamten Hr. ©taböpaupt-
mann ©chenf tiefe Berrid)tungen übernehmen unt
terfelbe hat felbige auch mit gleiß unt unauögefefe-

ter Slnftrengung beforgt, unterftüpt oon ten ihm 511-

getheiften ©egülfen / tte in ten perfepietenen ©tet-
lutigen, welche ihnen angewiefen waren, vielen Eifer
mit Umftegt cntwidelt haben.

Um ten ©ienft ter «Dtititäroerwaltuug in jeter
«Richtung ju übcrwad)en unt fta) fetbft ein vottfom-

meneö Bilt cincö gelungenen größern Sruppenju-
fammenjugö ju perfepaffen unt teffen Bertürfniffe
genau ju erfennen, verblieb ter Oberftfriegöfommif*
fär perföntieb bei ter öftlicpcn ©ioifton, wo et fta)

aud) ter angenepmften nnt anerfennenten Bejtepun-
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zur Lieferung iu allen größcrn KantonnmcntS iibcr-
nommcn; auch dic Fourrage, die trotz dcr Zulage
fiir dcn frcicn Transport anf allen Skatloncn um 26
à 30 Proz. muer den Preifen dcS WcstcnS bedungen
werden konnte. ES handelte sich hier bei der östlichen
Division zum erstenmale eine dcm OverstkricgSkom-
missär längst vorgelcgcncn KantonniruttgSwcifc zu
versuchen, bci wclchcr dcr Soldat stcli wohl bcstndcn

folltc/ ohnc dem Bürgcr durch dircktc Einquartierung

und Vcrpflcgung lästig zu fallen. Mit Hülfe
kantonaler Verzeichnisse ließ man dnrch dic dcr Brigade

zugetheilten KommissariatSofsizicre in den bc-

treffenden Gemeinden alle zur Unterbringung von

Mannfchaft geeigneten Räumlichkeiten wie Scheu-
ncn, Remifcn u. drgl. aufnehmen und in dcren Nähe
geeignete Plätzc zu Erstellung von Feldküchen auS-

mittcln. Die Gemeinden oder Privaten hatten für
jeden Mann 2n Pfd. Stroh zu licfcrn, wclchcS während

den fünf Tagen dcr KriegSübungen bclasscn
werden mußte, um iu jcder folgenden Dislokation
von Frcund odcr Feind benutzt zu werden. Für dicfcS

Stroh, welches nachher die landwirthfchaftliche
Verwendung wieder erhielt, begnügten stch die

Eigenthümer mit ciner fehr billigen Entfchädigung und
fo war cS möglich die Hauptmassen dcr KorpS, mit
Ausnahme der auf Vorpostcn und SicherhcilSwachcu
entfendetcn Thcile, stctö nahe beisammen
unterzubringen. In dcn mchrcrcn Ortfchaften warcn halbe

Bataillone, in größern daS Doppelte an MannfchaftS-
zahl. In den sogenannten BcreitschaftSlokalen wa.
ren die Ofsiziere siets bei ihren Kompagnien und die

strengste Polizei bestand hinstchtlich innerer Ordnung
und insbesondere wegen Fcucrstcherhcit. Einwohner
und Militär bcfandcn stch bei diesen Einrichtungen
gut und erstere gaben ihre Zufriedenheit den Soldaten

durch zuvorkommendes Benehmen und freund,
lichc Bchandlung vielseitig zu erkennen.

Diese konzentrirte KantonnirungSweisc machte

den Bezug von Bivouaks unnöthig —indessen wurde
ein solcher Donnerstags den 9. Oktober unvcrschcns

für jede Truppenabthcilung angeordnet und fofort
ausgeführt. Obgleich der Boden ganz trocken, fo fand
doch eine Bedeckung desselben mit einer dünnen

Strohfchichtstatt; das hiezu nöthigcQuantum Stroh
fo wic Brcnnholz zu Küchen - und Wachfeucr mußtc

noch herbeigeschafft werden, waö bei der kurz bemes-

scnen Zcit und bei Mangel an freien Fuhrwerken
einige Zögcrung zu erleiden hatte.

Die Brod- uud Flcifchfassungen gingcn dic ganze

Zeit in der Negel ihren geordneten, durch Divisionsbefehle

vorgeschriebenen Gang, und da immer nacht-

licher Weile oder ganz früh Morgens gckocht werden

solltc, so hatten die Fassungen jc Abends zuvor zu

geschehen. Unwichtige, verspätete oder ganz ausgebliebene

Ablieferungen ereigneten sich nur wenige und

die zwei letztern Fälle waren durch einen, dem

Kommissariat zu spät angezeigten, und fomit auch dcn

Lieferern nicht mehr zur Vollziehung mitgetheilten
Dislokationsabänderung veranlaßt. Hingegen follen

einzelne Korps aus noch nicht ermittelten Gründen

Brod- und Fleifchlicferungen in den BivouakS uicht

angenommen und sich auf andere selbstgefällige Weife

ernährt haben. — Die Fourragclicferung war dcn
meisten Ausstellungen ausgesetzt uugcachtet der von
dcm thurgauischen Kriegskommissariat noch beson-
dcrS empfohlenen aber auch durch Mindestforderung
dazu qualistzirte Unternehmer alle Sicherheit für
dicscn Dicnst hatte voraussetzen lassen. ES zeigten
sich schon in dcn crstcn Tagcn An. und Uebclstände
auf mchrcrcn Punkten, und obgleich tm Allgemeinen
dic Güte von Heu und Hafer durch wicdcrholtc, fchr
nttbefangcne Unrcrfuchuugcn crkauut wurdc, fo war
erstcrcS in einzelnen kleinen Parthien doch nicht ta-
dclloS und^crfordcrtc dcsto strcngcrc Aufsicht. Dcr
Licfcrcr zcigtc sich überhaupt dcm Umfange feiner
Pflichten nicht gewachsen und mit dcn reglementarifchen

Vorfchriften konnte man bei der täglichen Ver-
ändcrung^crStandqnarticrc denVerfpätungcn nicht
in dem Maße begegnen, wie diefeS bei den sonst

üblichen, zicmlich stabilen Grcnzbcfctzungcn und Ue-

bungSlagcrn dcr Fall gewefen wäre.

Die Benutznng der Eisenbahnen für Transporte
der Truppen und theilweifc auch dcS Matcricllcn
hat sich bewährt. Sowohl bcim Einrücken in die Linie

alö bei Entlassung konnten Marfchtage erspart
wcrden, dic Mannfchaft blicb frischer und Kleidung
und Bewaffnung hatten weniger zu leidcn. Dicfc
Punktc und die fchncllercRückgabc deS MilizmanneS
an feinen bürgerlichen Beruf würdcn fclbst dann diefe

Beweguttgöweifc empfchlen, wenn dabei für die
BundeSkasse keine direkten Ersparnisse gcmacht wcrden
könnten.

DaS KricgSkommissariar hat unter den obwalten,
den Umständen und Verhältnissen sein möglichstes

gethan und die wenigen vorzüglich auf Mißverständnisse

odcr Mangcl der Anzeige beruhende Klagen fal-
len dahin, wenn der fönst ununterbrochene Gang
feines Dienstes unbefangen in'S Auge gcfaßt wird.
Von dcn im denkwürdigen SonderbuudSfcldzug
verwendeten Offizieren deS KriegSkommissariatS sind

fehr wenige mchr vcrfügbar und, wie fchon bemerkt,

mußten die Stellen bct bcidcn Zufammcnzügcn mit
solchen befetzt werden, die zwar bei UebungSlager«
und Militärfchulen oft verwendet waren, aber jetzt

ebenfalls ncue Erfahrungen sammeln sollten.

Bei dcr westlichen UebungSdivision war Hr. Major

Stucky DivisionskriegSkommissär, wclchcr 1862

daS Lagcr in Thun untcr Hrn. Oberst Bourgeois zu

verwalten hattc; bei der östlichen mußte bei Abgang
cincS verfügbaren höhern Beamten Hr. Stabshauptmann

Schenk dicfe Verrichtungen übernehmen und

derfelbe hat felbige auch mit Fleiß und unausgesetzter

Anstrengung beforgt, unterstützt von den ihm zn-

getheilten Gehülfen, du in den verfchiedenen

Stellungen, welche ihnen angewiesen waren, vielen Eifer
und Umstcht entwickelt haben.

Um den Dienst der Militärverwaltung in jeder

Richtung zu überwachen und sich felbst ein vollkom-

menes Bild eineö gelungenen größern
Truppenzusammenzugs zu verschaffen und dessen Bcrdürfnisse

genau zu erkennen, verblieb dcr Obcrstkriegökommif-

fär persönlich bei der östlichen Division, wo er sich

auch der angenehmsten und anerkennenden Beziehun-
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gen mit tem Oberbcfeptöpaber unt fämmtlicgcti

©taböofftjieren ju erfreuen hatte.
SBaö ter neuticgft noch gemacptc Borwurf ter

Biclfdjreiberci bei unferm QRifitärtienftc betrifft, fo

Wirt terfelbe einfach mit ter Bemerfung berichtigt

unt witerlegt, taß für tie Nadjweifung teö Berfo-

nalbeftantö unt für taö Ncdjnungöwefen unfere

Beftimmungen ftdj foum wefentlicb vereinfachen
taffen, jumal feibige gegenüber tenjenigen bri ftehenten

Heeren fta) auf taö nothwentigftc einer oerläßigen

Bcrantwortung unt Äontroüc befdjränfen. ©aß aber

für Organifation eineö größern oter fleinern Srup»

penforpö ju befonbern 3t»ccfcn eine «Reihe von
Befehlen unt Berfügungen tcöOberfommantanten
unerläßlich ift, wiffen aüe mit tem «Dtifitärtienft näher

vertrauten, fo wie, taß bei SRilijen unt teren jeit»

weifer ©ienftberufung/ tie noch mehr gefdjehen muß

atö bei ftehenten Sruppen / wo jeteö ©ienftoerhätt-

niß befannt unt im ooüen ©ange ift.
©od): ©ic Äritifer ftnt ftetö bei ter Haut, wo

tie Beffermacber mangeln! 0.

$>ie Äavoltcrtc bei ben *ttuppeniufam*
mcnjügcn.

Sitte Berichte erwähnen tiefer SBaffe bri ©elegcnbeit

ter Sruppcnjufammcujiigc auf'i vortheilhaftefte,
wir haben taö Unheil teö Beridjterftatterö ter
©armftätter «Dtilitärjeitung mitgetheilt; hier folgt
nun eineö aui ter ©t.©nücr3tg./ taö offenbar oon
einem Äenner ter Waffe herrührt:

„Sn ten Sruppenjttfammenjügcn tiefeö Sahreö
hat tie ©chweij wohl manche Erfahrung gemacht.
Nicht ter unbeteutentften eine ift tie BrobC/ welche

tie Äavaücrie beftanben hat. Eö hatte ftch fo jicmlidj

in tie aügemeinc «Dteinung cingefdjlidjen, taß
tieÄavaücrte, tcn©taffcttentienft abgerechnet, eine

jiemlieh nmiüee SBaffe für tie ©chweij fei. ©icSOta-
nöoer auf ten rijurgattifegen gcitern haben cincö
Beffern belehrt/ fte haben gejeigt/ taß unfere Äaoaflerie

trog ter verhättnißmäßig furjen Ucbungöjcit
für «Dtann unt Noß todj tie nötbige iDtanöorirfäbig-
feit unt Beweglidjfeit beftge, um ihre taftifdje Slufgabe

ju erfüllen/ in geeigneten «Dtomenten alö «Dtaffc

ju operiren unt ihren Effcft ju bewirfen. ©ic
Äavallcrie hat ftcp in tiefen Oftobcrtagen ihr ©iplom
geholt. Tai ©clbftgefüpt ter SBaffe wirt hietura)
wobt nidjt wenig gehoben/ ihre «Refrutirung crlcidj-
tert. Bietcö trug wohl ju tiefem «Refultate tie
Organifation ter ©uiten bei. Tutet) biefelben ift
ermöglicht/ taß tie ©ragonerfompagnien nicht mehr fo
fehr jerfpfittert werten wie früher, weit nun tie ©uiten

ten ©taffettentienft übernehmen. — Bcjügticp
tiefer Sebtern wirt gef tagt, taß tie Bferbe im SKI-
gemeinen ju fdjwcrfäüig feien für tiefen ©ienft.
Wan türfte wünfdjen, taß tie Slufmerffamfcit auf
fremte SÄacen von weniger mafftvem Bau gewentet
würte. Tai ©efeptrr fönntc erleichtert unt veretn-
fad)t werten.— ©ic ©uiten felbft würten wohl am
3»edmäßigftcn mit «Rcootoem bewaffnet, ta fte in
ihrem ©ienft häufig jum Einjetfampf fommen fön¬

nen unt tie Seit ter Snftruftion ju furj ift, um tem

©uiten in ter Hantpabmig ter blanfen SBaffe tie
nötbige ©emantpeit unt gertigfeit ju verfdjaffen.

Er jöge gegenüber tem «Reiter ter ftehenten Slrmee

ten Äürjcrn."
SBir freuen unö tiefer Slticrfcnnung um fo mebr,

alö eö biöher «Dtotc wav, fo recht vornehm über tie
Äavatterie abjuurtpeileti, alö fei fte ju gar nieptö

nüBc. «Bir wiffen nun/ taß ter alte ©egarnborft toep

nidjt fo Unredjt hatte/ ali et tie vornehmen b^™
Äaoaücriften ter attpreußifepen ©djute „mit teö

«Dtüüerö Äiiecht auf teö «Dtütlerö «Roß" ärgerte. SOtan

fann audj mit emer «Diitijfavallcrte etwaö auöricp-

ten; man muß nur roollen.
SDtit ten Bemerfungen wegen ter ©uiten ftnt wir

ganjeinverftanben. ©ie ©uiten ftnt für ihren ©ienft
viel ju fdjwer cquipirt. SRann unt «Roß leiten
tarunter. Ta gefällt unö ein Borfcptag ter „«Reoue

militaire", man möge ten ©uiten ein cinfaegeö Äoflet

mit einer gettmiipe geben; taö fei übrig genug, gn-
gen wir taju einen guten ©äbet unt einen ortent-
tichen «Reooloer, fo muß fid) ter ©uitc turch ©id
unt ©ünn ju helfen wiffen.

grember ©ienft. ©ie Offtjtere ber englifchen

Segion fotbern einen ©olb Von jetjn ÜRonaten alö tftetraite*

gepalt, unb jmar beßmegen nur Von 10 ÜRonaten

anftatt von 15 SRonaten, wie eö in ber Convention Verfpro»

epen würbe, weit fte fünf ÜRonate ti6er bett griebenöfdjluft
binauS bienten, alfo aud) ben ©olb jogen, unb naa)

bem SBorttaut ber Convention fte nur berechtigt wären,

a dato beö griebenöfebtuffeö ben ©olb Vott fünfjepn
ÜJtonaten ju bejiepen. TaS 2£efetttlid)fte für bie reept»

lia)eSea,rünbungberftrettigenAnforberungenber©d)wet»
jerofftjiere (etwa 2 biö 250,000 gr. ober 8 biö 10,000
Bf. ©t.) liegt itt bem llmftatib, baß fomobl Offtjiere
mie ©olbaten Vom ©tagiftrat Von S)oVet auf jene Wili*
tärfonVention pitt beeibigt würben, bie Von ©uljberger,
gunf unb Saumgartner untetjeidjnet unter ben Augen
beö «§errn ©efanbten ©orbott — ja Von ipm felbft aud)
in ber@cbmeij auögetpeilt, unb in ©oVer bem ÜRagiftrat

offtjielt attö bem 39ttreau beö cnglifdjen ©epotfomman-
banten jugeftetlt mürbe, itt welcher Convention ben Of-
fixieren ber ©olb Von fünfjepn SJtonatett Vom Sag beö

griebenöfdjluffeö an gerechnet alö SRetraitegepalt Per»

fproepen mürbe. (9t. 3-3)
2Sern. (Correfp. Vom 12. Oft.) üRit einem gewiffen

Bergnügen melbe id) 3b»en tie geftern Abenbö ftatt«
gefttnbene ©rünbung eineö OffijieröVereinö ber ©tabt
Bern alö ©eftion beö Bernifdjen Cantonatofftjietövet-
einö. ©erfel6e ift eine gruept ber ben ganjen ©ommer
über biö Vor Curjetn mit wenigen Unterbrechungen je
ben jweiten ©amftag Abenbö ftattgefunbenen fogenannten

OffijieröVerfauimtungeti, b. p- Auöftügen in nädjfter

Rabe üBerttö, wobei geeignete Bobenabfd)nitte mit
einer ber Anjatjt ber Anwefenben entfprecpenb angettom-
metten Stuppenjabl angegriffen unb Perttjeibigt würben,
fo baß jeber Anwefenbe bie ipm in ©ebanfen untergebene

Abteilung nad; ben allgemeinen »-Befehlen beö %öd)ften
im Cftang führte unb aufftellte, unb bann nadjljet barü*
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gen mit dcm Oberbefehlshaber und sämmtlichen

Stabsoffizieren zu erfreuen hatte.
Was dcr neulichst noch gemachte Vorwurf der

Viclfchrcibcrei bci unferm Militärdienste betrifft, fo

wird derfelbc cinfach mit der Bemerkung berichtigt

und widerlegt, daß für die Nachwcifung dcS Pcrfo.
ualbcstaudö und für daö Ncchnunqswcfcn unfcrc

Bcstimmungcn stch kaum wefcntlich vereinfachen las-

fen, zumal selbige gegenüber dcnjcingcn bei stehenden

Heeren stch auf das nothwendigste einer vcrläßigen

Verantwortung und Kontrolle beschränken. Daß aber

für Organisation eines größcrn odcr klcincrn Trup.
pcnkorpS zu besondern Zwecken cinc Reihe von
Befehlen und Verfügungen dcö Obcrkommandantcn nn-
erläßlich ist, wissen alle mit dcm Militärdienst nähcr

vertrauten, fo wie, daß bei Milizen und dcren zeit-

weifcr Dicnstbcrufung, dic noch mchr geschehen muß

alö bci stehenden Truppen, wo jcdeS Dicnstverhält-

niß bekannt und im vollen Gauge ist.

Doch: Die Kritiker find stets bet dcr Hand, wo

dic Bcssermacher mangeln! S.

Die Kavallerie bei den Truppenzusam-
menzüge«.

Alle Berichte erwähnen dicser Waffe bei Gelegenheit

dcr Truppcnzusammcnzügc auf's vorthcilhaftcstc,
wir haben daS Urthcil deS Berichterstatters der

Darmstädter Militärzeitung mitgetheilt; hier folgt
nun cincS aus der St.Gallcr Zcg., das offenbar von
cinem Kenner der Waffe herrührt:

„In den Truppenzufammenzügen dicscS JahreS
hat die Schwciz wohl manche Erfahrung gemacht.
Nicht dcr unbedeutendsten cinc ist dic Probc, welche
die Kavallcrie bestanden hat. ES hatte stch fo ziemlich

iu die allgemeine Meinung cingefchlichcn, daß

die Kavallcrie, dcn Staffcttcndicnst abgerechnet, eine

ziemlich nnnüßc Waffc für dic Schweiz sei. Dic
Manöver auf deu thurgauischen Fcldcrn habcn cincS

Bessern belehrt, ste haben gczcigt, daß unscrc Kavallcrie

trotz der verhältnißmäßig kurzen UcbungSzcit
für Mann und Roß doch dic nöthigc Manövrirfähigkeit

und Beweglichkeit besitze, um ihre taktische Auf.
gäbe zu erfüllen, in geeigneten Momenten als Masse

zu opcriren und ihren Effekt zu bewirken. Die
Kavallerie har stch in dicscn Oktobcrtagen ihr Diplom
geholt. DaS Selbstgefühl der Waffe wird hiedurch
wohl nicht wcnig gehoben, ihre Nekrutirung erleichtert.

Vieles trug wohl zu diefem Resultate die
Organisation dcr Guidcn bei. Durch diefelben ist
ermöglicht, daß die Dragonerkompagnicn nicht mehr fo

fehr zerfplmcrt werden wic früher, weil uun die Guiden

den Staffettendienst übernehmen. — Bezüglich
diefer Letzter« wird geklagt, daß die Pfcrdc im All-
gemeinen zu schwerfällig feien für diefen Dienst.
Man dürfte wünfchen, daß die Aufmerksamkeit auf
fremde Raven von weniger massivem Bau gewendet
würde. Das Geschirr könnte erleichtert und vereinfacht

wcrdcn.— Die Guidcn fclbst würden wohl am
Zweckmäßigsten mit Revolvern bcwaffnct, da ste in
ihrem Dicnst häufig zum Einzclkampf kommet, kön¬

nen und die Zeit der Instruktion zu kurz ist, um dem

Guidcn in der Handhabung der blanken Waffe die

nöthige Gcwandhcit und Fertigkeit zu verfchaffcn.

Er zöge gegenüber dcm Reitcr der stehenden Armee

den Kürzern."
Wir freuen uns diefer Anerkennung um fo mehr,

alö eS biSbcr Mode war, fo recht vornehm über die

Kavallerie abzuurtheilen, alS fei stc zn gar nichts

nütze. Wir wissen nuu, daß dcr alte Scharnhorst doch

nichr so Unrecht hatte, als cr die vornehmen Herrn
Kavalleristen der alrprcußischen Schule „mit deS

MüllcrS Kuccht auf dcS MüllcrS Roß" ärgerte. Man

kann anch mit einer Milizkavallcrtc ctwaS auSrich-

tcn; man mnß nur wollcn.
Mit dcn Bemerkungen wegen der Guiden stnd wir

ganz cinvcrstandcn. Die Guiden sind für ihren Dicnst

vicl zu fchwcr cquipirt. Mann und Roß leiden

darunter. Da gefällt uns cin Vorschlag der „Revue mi.

litairc", man möge dcn Guiden ein einfaches Kollet
mit einer Feldmütze gcben; das fci übrig genug. Fügen

wir dazu einen guten Säbel und einen ordcnt.

lichen Revolver, fo mnß stch der Guide durch Dick

und Dünn zn helfen wisscn.

Schweiz.
Fremder Dienst. Die Offiziere der englischen

Legion fordern einen Sold von zehn Monaten als Retraite-

gehalt, und zwar deßwegen nur von 10 Monaten
anstatt von 15 Monaten, wie cs in der Konvention verspro-

chenwurde, weil ste fünf Monate über den Friedensschluß

hinausdienten, alfo auch den Sold zogen, und nach

dem Wortlaut der Konvention sie nur berechtigt wären,

s llnt« des Friedensschlusses den Sold Von fünfzehn
Monaten zu beziehen. Das Wesentlichste für die rechtliche

Begründungder streitigen AnforderungenderSchwei-
zerofsiziere (etwa 2 bis 250,000 Fr. oder 8 bis 10,000
Pf. St.) liegt in dem Umstand, daß sowohl Ofsiziere
wie Soldaten vom Magistrat von Dover auf jene Mili-
tärkonvcntion hin beeidigt wurden, die Von Sulzberger,
Funk und Baumgartner unterzeichnet nnter den Augen
des Herrn Gesandten Gordon — ja Von ihm selbst auch

in der Schweiz ausgetheilt, und in Dover dem Magistrat
offiziell aus dem Bureau des englischen Depotkomman-
danten zugestellt wurde, in welcher Konvention den

Offizieren der Sold von fünfzehn Monaten Vom Tag des

Friedensschlusses an gerechnet als Netraitegehalt
Versprochen wurve. (N.Z.Z.)

Bern. (Korresp. vom 12. Okt.) Mit einem gewissen

Vergnügen melde ich Ihnen die gestern Abends
stattgefundene Gründung eines Offiziersvereins der Stadt
Bern als Sektion des Bernifchen Kantonalofsiziersver-
eins. Derselbe ist eine Frucht der den ganzen Sommer
über bis vor Kurzem mit wenigen Unterbrechungen je
den zweiten Samstag Abends stattgesundenen sogenannten

Offiziersversammlungen, d. h. Ausflügen in nächster

Nähe Berns, wobei geeignete Bodenabschnitte mit
einer der Anzahl der Anwesenden entsprechend angenommenen

Truppenzahl angegriffen und Vertheidigt wurden,
so daß jeder Anwesende die ihm in Gedanken untergebene

Abtheilung nach den allgemeinen Befehlen des Höchsten

im Rang führte und aufstellte, und dann nachher darü-
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